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Zum Buch
Der Himmel steht jedem von uns jederzeit offen. Nicht nur den 
Sterbenden. Jeder Tag schenkt uns unzählige Möglichkeiten, das Leben 
voll auszukosten. Sei es, indem wir uns und anderen unser aufrichtiges 
Mitgefühl schenken. Sei es, indem wir das Lächeln einer unbekannten 
Person erwidern. Oder indem wir die große Schönheit in den kleinen 
Dingen erkennen, etwa im Prasseln des Regens auf dem Dach. In ihrem 
neuen Buch gibt uns Bestseller-Autorin Bronnie Ware 52 Impulse, die uns 
inspirieren, ein einzigartiges Leben zu leben. Um am Ende friedlich 
zurückblicken zu können – ohne Reue und in dem Wissen, die vielen 
kostbaren Momente erkannt und genutzt zu haben.

Autor

Bronnie Ware
Bronnie Ware stammt aus Australien und ist Autorin, 
Songwriterin und Sängerin. Nach einigen Jahren als 
Bankangestellte zog es sie in die weite Welt, sie 
lebte in England und auf einer Südseeinsel. 
Anschließend arbeitete sie acht Jahre als 
Palliativkrankenschwester und schrieb darüber in 
ihrem Blog »Inspiration and Chai«, der zur 
Grundlage ihres Bestsellers »5 Dinge, die Sterbende 
am meisten bereuen« wurde. Heute lebt Bronnie 
Ware wieder in Australien.
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Buch

Der Erfolg von Bronnie Wares Bestseller »5 Dinge, die Sterbende am meisten 
bereuen« zeigt, wie groß unsere Sehnsucht nach den wirklich wichtigen 
Dingen im Leben ist. Ihre Botschaft lautet: Folge deinem Herzen, sodass du 
am Ende friedlich und ohne Reue auf dein Leben zurückblicken kannst. In 
ihrem zweiten Buch zeigt die ehemalige Palliativkrankenschwester, wie das 
konkret gelingen kann. Denn Glücklichsein ist eine Entscheidung. Glück 
kann zum Beispiel darin bestehen, Sorgen hinter sich zu lassen, die eigene 
Kraft und Lebendigkeit zu spüren, das Lächeln einer unbekannten Person zu 

erwidern oder einfach nur die Schönheit der Natur zu genießen. 

In 52 Inspirationstexten bringt uns Bronnie Ware das tägliche Wunder 
unseres Lebens nah.

Autorin

Bronnie Ware stammt aus Australien und ist Autorin, Songwriterin und 
Sängerin. Nach einigen Jahren als Bankangestellte zog es sie in die weite 
Welt, sie lebte in England und auf einer Südseeinsel. Anschließend arbeitete 
sie acht Jahre als Palliativkrankenschwester und schrieb darüber in ihrem 
Blog »Inspiration and Chai«. Heute lebt Bronnie Ware wieder in Australien.
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Ich verließ die Farm und machte mich auf in die Stadt, um 
in einer Bank zu arbeiten – das war eine vernünftige Tätig-
keit, ein Leben, wie man es von mir erwartete. Doch meine 
Unruhe nagte weiter an mir, und ich wechselte im Lauf der 
Zeit mehrfach den Job und zog wiederholt um. Irgendwann 
führte mich der Schmerz dann auf den Weg der Künstlerin, 
zunächst war ich als Fotografi n und Autorin tätig, später als 
Singer / Songwriterin.

Während jener Jahre, in denen ich durch die Musik und 
mit meiner Musik wuchs, entschloss ich mich, bei einer älte-
ren Dame einzuziehen, um sie zu pfl egen. Damals hatte ich 
keine Ahnung, wie sehr diese Tätigkeit mich selbst heilen 
würde und was für ein bedeutsamer Teil meines Lebens-
werks sie sein würde. Ich werde immer große Dankbarkeit 
für jeden vollendeten Schritt meines Lebens empfi nden, und 
dazu gehört auch der Schmerz, der mich zu dieser Arbeit 
führte und zu der Freude, die dahinter lag. 

Aus jener ersten Anstellung wurden acht Jahre, in denen 
ich Menschen betreute, die im Sterben lagen. Viele, unend-
lich kostbare Stunden saß ich am Bett von Sterbenden.

Ich habe sie ge pfl egt und mich da rum be müht, ih nen 
ihre letz ten Tage so an ge nehm und fried lich wie mög lich 
zu ge stal ten.

Die se Men schen wa ren zu krank, um noch et was zu un ter-
neh men. Des halb woll ten sie, wenn sie wach wa ren, die 
meis te Zeit re den. Und wie sie ge re det ha ben!

Ganz na tür lich er ga ben sich sehr per sön li che, off  e ne 
Ge sprä che zwi schen uns. Ster ben de ver schwen den ihre Zeit 
nicht mit Ba na li tä ten. Ih nen ist be wusst, wie kost bar Zeit ist, 
und die meis ten von ih nen nut zen sie so sinn voll wie mög-
lich. Das heißt, sie spra chen frei aus ih rem Her zen he raus, 
ein Glücks fall für mich.

Im Lau fe vie ler Jah re wie der hol ten sich man che The men 
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mit ei ner sol chen Re gel mä ßig keit, dass ich die Bot schaf ten, 
die das Le ben mir sand te, nicht mehr ig no rie ren konn te. 
Reue und Bedauern ver folg ten die Ster ben den, und vie len 
von ih nen be rei te te das an ih rem Le bens en de enor mes Leid 
und Ent täu schung.

Wenn ich auf jene be son de ren Jah re zu rück bli cke, dann 
ist Reue das The ma, wel ches mich per sön lich am meis ten 
be ein druckt und be ein fl usst hat. Es kehr te so oft wie der, 
dass es gar nicht an ders ging, als mich nach hal tig da mit zu 
be schäf ti gen. Na tür lich gab es auch Men schen, die nichts 
be reu ten. Man che wa ren mit sich im Frie den und im Ein-
klang mit den Ent schei dun gen, die sie in ih rem Le ben ge trof-
fen hat ten. Aber es gab we sent lich mehr, die et was be reu ten, 
als Men schen, bei de nen das nicht der Fall war.

Ob wohl die Ver säum nis se die un ter schied lichs ten Din ge 
be tra fen, tra ten ei ni ge The men im mer wie der auf. Die Din ge, 
die die Ster ben den, wel che ich be treu te, am meis ten be reu-
ten, wa ren:

1. Ich wünsch te, ich hät te den Mut ge habt, mir selbst treu zu 
blei ben, statt so zu le ben, wie an de re es von mir er war-
te ten.

2. Ich wünsch te, ich hät te nicht so viel ge ar bei tet.
3. Ich wünsch te, ich hät te den Mut ge habt, mei nen Ge füh len 

Aus druck zu ver lei hen.
4. Ich wünsch te, ich hät te den Kon takt zu mei nen Freun-

den ge hal ten.
5. Ich wünsch te, ich hät te mir mehr Freu de ge gönnt.

Die se Er fah rung mit Men schen, die mir im Lau fe der Zeit ans 
Herz wuch sen, gibt mir bis heu te die Kraft, Ent schei dun gen 
zu treff  en, die an sons ten schwie rig sein könn ten. Denn den 
Schmerz der Reue, der ein setzt, wenn es zu spät ist, ken ne 
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ich nur zu gut. Ich habe von Ster ben den un end lich viel über 
das Le ben ge lernt.

Als ich Ruth, mei ne ers te Pa ti en tin, pfl eg te, lern te ich, wie 
wich tig es ist, mich vor vor ei li gen An nah men zu hü ten. Ihre 
Fa mi lie ging mit dem an ste hen den Ver lust ganz an ders um, 
als ich es ge tan hät te. Aber im Lau fe der Zeit be gann ich, sie 
zu ver ste hen und ihre Ent schei dun gen zu res pek tie ren.

Stel la und ich wa ren Gleich ge sinn te. Zu dem war sie für 
mich eine wun der ba re Leh re rin. Ge mein sam wur den wir 
da ran er in nert, wie wich tig es ist los zu las sen, und dass wir 
alle auf der Rei se an de rer Men schen eine gro ße Rol le spie len.

Die lie be Grace zählt zu den Men schen, die mir am ver-
trau tes ten wur den. Sie lehr te mich durch ih ren Schmerz und 
ihr Be dau ern, wie ent schei dend es ist, dass wir den Mut fi n-
den, un ser ei ge nes Le ben zu le ben. Ich ehre ihr An den ken, 
in dem ich ge nau das tue, Tag für Tag.

Anth ony wur de zu ei nem Pro dukt sei ner Um ge bung – ein 
trau ri ges Bei spiel. So kön nen wir wer den, wenn wir da rauf 
ver zich ten, ei ge ne Ent schei dun gen zu fäl len, ob wohl uns die 
Na tur die Kraft dazu mit ge ge ben hat.

Flor ence war sich des sen gar nicht be wusst, dass sie mich 
et was lehr te, doch sie er in ner te mich da ran, dass emo ti o na le 
Qua len zu ei ner Fal le ei ge ner Art wer den kön nen. Mit ge fühl 
und geis ti ge Dis zip lin hal fen mir, der ar ti ge Hin der nis se zu 
über win den; ich er lau be mir selbst, so freu dig zu le ben, wie 
es mein gu tes Recht ist.

John war ein wun der vol ler Mann, doch litt er in sei nen 
letz ten Mo na ten schwer un ter den Din gen, die er ver säumt 
hat te. Ihm wur de klar, dass er sei ne Ar beit viel zu wich-
tig ge nom men hat te, wo durch sein Le ben aus dem Gleich-
ge wicht ge ra ten war. Nie wer de ich sein trau ri ges Seuf zen 
ver ges sen, als er den Son nen un ter gang be trach te te und sein 
Le ben mit schwe rem Her zen Re vue pas sie ren ließ.




